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	Übersicht: Maßnahmen in der Palliative Care mit ihren Risiken

	Maßnahmen 
	Risiken 
	Sonstiges 

	Spezielle Mundpflege 
Viele der Sterbenden atmen mit offenem Mund, sodass die Mundschleimhaut schon nach 30 Minuten austrocknet. Eine regelmäßige Befeuchtung der Mundschleimhaut mit wohlschmeckenden Getränken kann Abhilfe schaffen. 
	Hohes Risiko: 
Eine Pflegefachkraft muss den Angehörigen auf die Gefahr der Aspiration (Verschlucken) aufmerksam machen. Zudem muss sie sich überzeugen, dass der Zugehörige die Maßnahme fachlich korrekt durchführen kann. 
	Sinnvoll ist es, wenn die Maßnahme alle zirka 30 Minuten durchgeführt werden könnte. Schläft der Erkrankte, sollte er nicht extra geweckt werden. 

	Atemstimulierende Einreibung (ASE) 
Die ASE ist eine Maßnahme, die das tiefere Atmen des Erkrankten erleichtert. Dieses dient der Beruhigung und ist eine gute Prophylaxe gegen eine Lungenentzündung. 
	Niedriges Risiko: 
Außer, dass die ASE falsch durchgeführt wird und somit keine Wirkung zeigt, gibt es keine Risiken. 
	Die ASE ist eine gute Maßnahme für den Sterbenden und seine Angehörigen, um noch in Körperkontakt treten zu können. 

	Hand- und Fußmassagen 
Hand- und Fußmassagen sind sehr beruhigend und fördern die Entspannung. Die Wirkung kann durch ein Fuß- oder Handbad noch verstärkt werden. 
	Mittleres Risiko: 
Risiken bestehen bei Menschen mit rheumatischen Erkrankungen in den Händen und Füßen. Unter diesen Umständen müssen die Maßnahmen mit vorsichtigen Berührungen durchgeführt werden. Bei Thrombosegefahr in den Füßen darf die Maßnahme nicht umgesetzt werden. 
	Auch diese Maßnahme dient dem körpernahen Dialogaufbau zwischen dem Schwerstkranken und seinen Angehörigen. 

	Hautpflege 
Viele Schwerstkranke und Sterbenden leiden unter einem Juckreiz. Zum einen trinken sie zu wenig und zum anderen wird mitunter zu viel gewaschen. Auch erzeugen einige Medikamente als Nebenwirkung einen Juckreiz. 
	Niedriges Risiko: 
In der Praxis kommen oftmals Cremes mit Urea zum Einsatz. Hier ist es wichtig, auf die Prozentangaben zu achten, denn für die Körperhaut darf lediglich eine Konzentration von 5 % genutzt werden, an den Füßen hingegen 10 %. 
	Auch diese Maßnahme dient dem körpernahen Dialogaufbau zwischen dem Schwerstkranken und seinen Angehörigen. 

	Körperliche Nähe 
Angehörige sind oftmals nicht geübt im Umgang mit Sterbenden. Es besteht dann häufig eine Scheu, mit dem Schwerstkranken in den Körperkontakt zu treten. Körperkontakt wird hingegen von vielen Sterbenden als sehr angenehm empfunden. Dieser reicht vom Handhalten bis zum „Mit-ins-Bett-legen“. 
	Niedriges Risiko: 
Die Regie für den Körperkontakt muss beim Schwerstkranken bleiben. Natürlich hat der Angehörige ein berechtigtes Interesse für sich selbst. Auch er benötigt den Körperkontakt. Dieser darf aber nicht dem Schwerstkranken übergestülpt werden. 
	Es ist ratsam, mit dem Zugehörigen zusammen zu erforschen, wie der Schwerstkranke aktuell sein Wohlbefinden ausdrückt. Dieses ist die Orientierung für alle Maßnahmen.



